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IX. Abtheilung.
401 . Dieser Bischoff dann , sich freuend,

Und Johannem benedeyend,
Den er längst gern hält gekennt,

Forschet aus , und ist bestteffen
Alles wohl und recht zu wissen,

Und zwar aus dem Fundament.
402 . Viel ist mir zu Ohren kommen,

Hab vtel guts von dir vernommen,
Mein Johann ! Er etwa sprach:

Löblich sehr ist dein Erbarmen
Gegen allen Krank , und Armen,

Wohl gezielet ist die Sach.
4oz . Nützlich auch ist dein Bemühen:

Wollte Gott ! es möchte blühen
In der ganzen Christenheit,

( Wie du willst auf allen Seiten,
Hier in unserm Reich aus breiten)

Liebe , und Barmherzigkeit.
404 . Sollten andre Reich , und Stagten

Wissen was um deine Thaten,
Würden sie gwies ruffen dich,

Und die Sorg dir anvertrauen
Auch Spitäler auf zu bauen.

Ganz in dich verlieben sich.
40Z . Ja auch wohl in allen Städten

Wär dein Institut vonnöthen,
Wie ich merk, o mein Johann!

Dann all Orten Krank , und Arme,
Und wer ist , der sich erbarme?

Der sich ihrer nehme an?

Er war zugleich Prä¬
sident der königlichen
Kammer zu Granata.

Er stellte mir ihm ei¬
nen lang , und freundli¬
chen Diseurs an.

Ich Hab von dir ge¬
höret , daß du den Geist
der Götter habest , und
daß in dir grosse Erkannt-
nuß , Verstand , und
Weißheitgefunden werde,

V »ll . Z. V . 14.

( : O dafes hisse : ) die
Liebe Gottes ( und des
Nächsten ) ist ausgegos¬
sen in unsere Herzen.

Rom . Z. V . 5.

( Alsdann würdenfie
sagen können ) Er ord¬
nete die Lieb in mir,

Laut . L. v . 4.

, Auch jetzt würde man
die Klag hören:

Doinine ! stommem
non kadeq. sosn : z.

Herr ! ich Hab kernen
Menschen.

4v6.
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4v6 . Fahre fort in deiner Liebe,

Dich in diesen Wercken übe.
Wie du angefangen hast;

Setze fort die Tugendschritte
Mit großmüthigem Gemüthe,

Gottes arm dich nicht verlaßt.
407 . Er wird all dein Thun beglücken,

Und auch dir zur Hilfe schicken
Große Gönner,gute Freund,

Deine Meinung auszuführen
Und du selbst in mir auch spühren

Einen solchen wirst von heunt.
403 . Aber sag mir , und bekenne,

Und auch deine Eltern nenne,
Deinen Zunahm , Ort und Stand;

Wahrlich hat dich Gott erkohren,
Und bist du zum Heil gebohren

Unserm Reich , und unserm Land.

Erwarte des Herrn,
handle männlich, laß
drin Her ; sich starckeN,
und harre auf den Herrn

kl»1. 26 . V . 14.

Alle , die um sie her:
waren , Thaten Hilf,
und Steur leisten , r.
Lsär. L. V. S.

Der Bischofs seagtt
ihn endlichen um seine
Eltern , Geburtsort, Zu-
nammen : Lrei.

409 . Züchtig stund er da vorhanden,
Und hat alles wohl verstanden.

Was der Bischoff sagen wollt:
Was ihn aber könnt beschweren,
War sein eignes Lob anhören:

Eignem Lob war er nie hold.
410. Er darauf sein Antwort gäbe,

Und , daß er nichts eignes habe,
Er aufrichtig hat bekennt;

Daß er sey ein armer Sünder,

8ie oeulos . Ko üle
Msmis.üo Or» ksredst.

Alles wäre wohlge-
wendt , stirne , Augen,
Mund , und-Hand.

Und er bekannte , und
laugnete nicht. Jos», r.
v. »0.

Und als alle Menschen minder;
Hat den Zunahm auch genennt.

4n . Obschon ungern , offenbahrend:
Doch in seiner Red fort fahrend,

Voll der Demuth sagte er:
Es hat einmal auf der Straffen
Gnädigst sich mir sehen lassen

Christus unser liebster Herr.

Den sein eignes Lob
jwar schrecket,

Das Geheimnüß doch
entdecket,

Fremden Willen
ZuerMen.

412
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412 Diesen, als ein'n kleinen Knabe,

Ich im Glanz gesehen habe,
Und er hat befohlen mir

Nach Granata fortzugehen,
Gave mir auch zu verstehen.

Dort mein Kreuz würd sein hinfär.
413. Er ( Da er zu mir sich wendte)

Auch ( Johann von Gott : mich nennte,
Und ist zweymal dies geschehn:

Aber , also mich zu nennen
( Muß es sagen , und bekennen)

Mich nie wollte unterstehn.
414. Dieses nun der Bischofs hörend.

Und den Mann noch mehrer ehrend,
Aus Gehorsam ihm Befahl,

So sich selbst zu tituliren,
Und vor aller Welt zu führen

Diesen Nam für allemal.
41A . Hart es seiner Demuth fiele.

Der Gehorsam kam ins Spiele,
Und auch endlich überwand;

Dann er hat des BischoffsWillen
Klug , einfältig zu erfüllen,

Sich Johann von Gott genannt.
416 . Nam , und That , hat zu getroffen:

Nun für Gott sein Herz stund offen,
O du wahrer Gottesmann!

Dieser Nam wird dir verbleiben,
Bis zum Weltend wird manschreiben:

Es sey halt Von Gore Johann.
417 . Eins ich noch von dir verlange,

Meinem guten Rath anfange:
Sprach er ferner zu Johann:

Mache mir auch diese Freude:
Trage ein beständig Kleide,

Gleichend einem Ordensmann.

Und als ich ihn sähe,
fiel ich nieder zu seinen
Füßen , ^ ircrc . V. 17.

Ich HSrte eine Stimm
vom Himmel die zu mir
sprach— ^ xoc . i4 . V . iz,

Alfs , daß der — CDi -r
schoff .) sich sehr verwun¬
derte. viatt . , 7 . V . 14.

Das Her ; des Gerech¬
ten dencket auf Gehör-
sam -krcrv. lZ . V. 28.

Rome» , L Omen
lisdet.

Den Nam , und Thak
er würklich hat-

Anmerkung:
DerBischoff Uesse ihm

zu erst eenen langen
Rock von aschengrauee
Färb , und einen Ledernen
Gürtel machen.

418.
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418 . Deiner Armuth mags gefallen.

Aber es gefallt nicht allen
Dein so arm , und schlechtes Kleid;

Weil du jetzund auch mußt wohnen
Bey ansehnlichen Personen,

Dich bedien der Ehrbarkeit.
419 . Er , der Bischoff, selbst bey Zeiten,

Ließe ihme zu bereiten
Einen aschengrauen Rock,

Und ein schwarze Gürtel eben:
O Johann ! getröst magst leben!

Ueber dieses Kleid frolock!
420 . Dann viel tausend deiner Söhnen

Werden sich darzu gewöhnen:
Dies ist nun dein Ordenskleid:

Gott dich heut dadurch beglücket:
Es für deinen Stand sich schicket.

Dienet auch zur Zierlichkeit.
421 . Er mit Dank an sich es nähme,

So gekleidt zum Bischoff käme,
Küssend ihm dafür die Hand,

Seinen Beystand anverlangend;
Er hingegen ihn umfangend,

Ihn entlaßt in diesem Stand . ^
422 . Unser Sammler weiter gehet;

Er ( mein ! nur die Schickung sehet)
Auch den Erzbischofs begrüßt:

Gott gab gleiche Kraft den'n Worten,
Er allda , als wie alldorten,

Wieder höchst beglücket ist.
423 . Dieser , gleichfalls eingenommen,

Reichlich ihm zn Hilf ist kommen,
Und gab ihme auf einmal

Eine Summ , die viel will sagen,
Die gar rar bey unfern Lagen,

Für ein neues Hospital.

Er übergab ihm dieses
Ordenskleid den 2 . o » .

>538 . Nach dem Ve-
Nchtk ..? 8snüos
unsers Ordens : in feiner
ckrou . von 1715.

8. km,. V. ?. I« . m
seinerBull : nebsterlaub-
niß eines Scapulirs , und
Capuzen : anoednere die
Regul 8 . k . ^ ugllLu:
auf anhaltenkr . kose -.
riei äs Leguenrs.

1571 . dm i . I -m.

Demut , Lieb , irvd
Dankbarkeit,

Waren auch sein in-
mrs Kleid.

Petrum Gverrerium:
dieser durch seine Redens¬
art , und die Wichtigkeit'
der Sach bewogen , hat
tausend fünfhundertDu-
catan hergegeden , zu Er¬
bauung eines neuen Ho¬
spitals . Jmder Gamella-
nischen Gassen; und hat
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424. 0 Johann ! muß ich aufruffen,

Was für Steg, und Ehrenstuffen
Hat dir Gott schon hier bereit;

Hoch dein Demuth wird gepriesen,
Demer Einfalt wird erwiesen

Alle Ehrerbietigkeit.
42Z . Mei er in der Fremd empfanget:

Aber weilen ihm anhanget;
Menthalb der armen Schaar;

Wird ihm , was er hat bekommen;
Gleichsam alles abgenommen;

Dann , er giebt es gerne dar.
426 . Was er nach Granat sollt spahren,

Lasset er aus Händen fahren.
Faßt vergessend auf sein Haus;

Was er sammlet eignen Armen,
Er schon jetzt und voll Erbarmen,

Theilet fremden Armen aus.
427. Was zu thun ? mit leeren Händen?

Er gesinnt ist sich zu wenden
Nach der Stadt Valadolid,

Allda selbsiauch jetzt dem König,
Und der Hofstadt unterthanig

Für zu bringen seine Bitt.
428. Er auch glücklich da ankame,

Und ein Fromme Frau aufnahme
Diesen schon berühmten Gast;

Sie ihm dienet , Sie ihn Labet,
Reichlich nach dazu begabet,

Und schier s' Haus ihm überlaßt.
429 . Aber auch gleich Bettelleute

Fände er auf seiner Seite;
Dann sein Güte wurd bekannt:

O was Lieb ! was Wunderdinge!
Was sein linke Hand empfinge

- Gabe fort die rechte Hand.

ihme adgetretten ein all¬
da abgekaufftkö Nonnen^
kloster.

Dann die Arme HM
ehr allezeit dey euch.

12 . V. 8.

Sorget nicht für den
andern Morgen ; dann
der morgige Tag wird
für sich selbst sorgen . .

Matll . 6 . V . 24.

Eine der schönsten
Städten in alt Casritien,
allwo Philippus König
ficy aushielte.

Maria äs Meväorra
ein tugendsam , und auf-
erbauliche Frau.

Lasset euer Licht leuch¬
ten vor den Menschen,
daß sie eure gute Wercke
sehen' Mai !, , z . V. iS.
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4AO. Man ihn suchet abzuwenden:

Er solls nach Granata senden:
Ihn ermahnt sein lieber G 'span:

Ey sagt er allhierauch eben,
Wie alldort ist gut zu geben:

Da und dort ntmmts Christus an.
4zi . Groß auf Gott war sein Vertäuen:

Doch fangt er auch umzuschauen,
Weil von Hof ihn viel Munt;

Sonderbar ein Graf sich fände:
Der ihm treu gieng an die Hände,

Und Tendiglia stch nennt.
4z2 . Dieser ihne dann nicht,weni§

Angerühmet hat beym König,
So daß er auch Lust gewann,

Selbst Fohannem anzuhören
Zu erfüllen sein Veaehren:

Wohl für dich , O mein I chann!
433 . Er erscheiretvordem Kön g,

Fallt dar« ederunterthänig,
Und in ferner vL'rnsarc spricht :

Herr ! ansonsten, die ich kenne,
Brüder ich irr Christo nenne,

Aber euch ? das weiß ich nicht.
4Z4 . Dann thrseyd mein Herr , und König,

Weiß doch nicht ( bitt unterthänig)
Wie ich euch recht heissen sollt:

Drauf der König lächlend spräche:
Machet ihr nur eure Sache,

Nennet mich nur , wie ihr wollt.
4ZZ. Jch den guten Fürst euch nenne,

Dann ihr ftyds , wie ich erkenne,
Sprach Johann , ohn Lompliment,

Gott verleihe euch auf Erden
( Daß ihr einst mögt seelig werden)

Guten Anfang , gutes End.

T 436.

Ob man es hier oder
dort austheilet , allent¬
halben giebt man es aus
Liebe , diese ist aller Or¬
ten , und wo man die
Arme findet , alldort muß
man Hilf teilen : ant¬
wortete Johannes.

Graf Tendiglia war
sein sonderbarer Gönner.

Es würde dem König
vieles erzellr von denen
Liebeswcrkcn Johannis.

De Männer , ihr firyd
Bruder : ( l« Christo)

^ Äor. 7» V. 26.

Mein Sohn ! Föcchte
den Herrn , und den Kö¬
nig . kro v . »4 . V . 2l.

Föcchtek Gr . t . ehret
den König , i . ket.
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4Z6 .Der Monarch , derFromm auch wäre,

Sähe diese wunderbare
Demut , Einfalt , gnädig an,

Und sein Neigung ihm zu weisen,
Wohl ein Fürst der hoch zu preisend

Hat an ihn die Red gethan:
4Z7. Wir schon oft vernommen haben,

Daß euch Gott mit sondern Gaaben
Habe an der Seel geziert,

Und daß ihr mit Geistesstarke
Allerschönste Liebeswerke

Habt im Lande eingeführt.
Zz8 . §ür beglücket wir uns hielten,

Und daran Vergnügen fühlten
Daß uns Gott im Anfang gleich

Einen solchen Mann geschicket,
Unsre Unterthan erguicket,

Und gesegnet unser Reich.
4Z9. Eure Liebs ja Heldenthaten,

Die durch Gott sowohl gerathen;
Sind uns höchstens angenehm;

Sie in allen Land und Städten
Wären wahrlich ja vonnöthen,

Sie sind nützlich , und bequem.
44O.Seyd guts Muths ! wir hoch sie achten,

Und wir werden embsigst trachten,
Daß zu Trost der armen Leut.

Wie ihr wünscht , auf unsrer Erde
Baldigst eingepstanzet werde

D ' christliche Barmherzigkeit.
441 . Uns , und euch wird Gott wohl stärken

Zu all dielen grossen Werken;
Es wird auch Befehl ergehn,

Daß der Statthalter zur Sache
Auch sein Schuldigkeit recht mache,

Euch mit Geldern bey zu stehn.

Ein Verständiger Die¬
ner ist dem König an-
gcnehm . ^ rov . 14 . v . zz.

Also soll gcehcetwerden,
den der König will ehren.

Lüd. er. 6 . v . 9.

Es ist ein Mann in
deinem Reich—

van . 5 . v . n.

Du bist gebenedeye»
auf dem Thron deines
Reichs- van . z . v . 54.

Der König erkennet,
und lobet die Liebswerke
Johannis-

O daß auch andre Für¬
sten-

So nach der Lieb?
dürsten!

Der König ließ befeh¬
len dem Statthalter
zu Granat « Johannt
zum Gebä'u Gelder a»*
rnschaffen.

44» .
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442 . Lebet demnach wohl indessen,

Gwies , wir euer nicht vergessen
Fhr bey uns in Gnaden steht;

Ins ' Gedeih wiranbefehlen;
Uns , und anvertraute Seelen;

Johannis Heiligkeit
Den König nimmer ein,
Verspricht , ec wolle

mir Gnab
Ihm stärs bewogen

seyn.

So der König schließt sein Red.
44Z . Auch Johann sich tiefest neigend , Die Prophezeiung hat

Und demüthigff Dank erzeigend , A '"
».i

Giebet ein Propheten ab : dis an sein Lebensend
Daß er glücklich werd regieren , Ä , und

Daß all Tugend ihn werd zieren,
Und begleiten bis ins Grab.

444 . Zeigt sichhier nicht Gottes Stärcke ? Die Einfalt -er Ge-
Sind dann dies nichtWunderwerke ? ^

O beglückte Audienz!
Seht : was wahre Einfalt richte,
Wieso schön ihr Sach sie schlichte,

Nach des Himmels Influenz.
44Z . Er gieng davonThron zu Thronen : Sey- klug M -ie

All durchlauchtige Personen Schlangen , und uM.
Hat er da auch heimgesucht;

Es gteng alles nach Verlangen,
' Gut ist alls fürbey gegangen,

So zu seyn , als ihrer Frucht.

die durchlauchügste Za-
fantinn von Spanien,
nachmals Kömginn aus
Portugal , und Mariam
die andere Schwester Phi-
llippi , eine Zierde der
Welt , und alsdann , Ge-
niahlinn Kaisers Maxi-
priliam n.

Sie ihm dargegeben haben,
Zeigten ihr Freygebtgkeit;

Me Fräulein , Hofes Damen
Sich daran ein Beysptel nammen

Legten ihres zu mit Freud.
447 . Fa so gar , als Liebespfänder

Ohrgehänge , Ring , und Bänder ^ ^
Edelstein , Kleinodien,

Hat Johann , als Steur und Gaden und Ohrring, und andere
( Arm und Kranke Leut zu laben)

Nu » in seiner Hand gcsehn. Her« »ms »b-»g--

V



^ ( 84 )
443 . Also hat die Lieb geblühet,

Also hat man sich bemühet
Hilf zu leisten dazumal ; '

Ader jetzt in höchsten Nöthen,
Die ein solche Beysteur thäten,

Sind sehr wenig an der Zahl.
449 . Durch so reichliches Erbarmen

Kunnt Johann nun allen Armen
Ln Granata helfen auf;

Doch ers gleich auch Fremden gäbe
( Wie ich schon gemeldet, habe)

Er der Liebe ließ den Lauf.
4zo . Er bey Hof neun Monat bliebe:

Und erführe Ehr , und Liebe:
Auch die Stadt Valadolid,

Und besonders alle Armen
Kannt , und rühmten sein Erbarmen/

Seine Sanftmuth , seine Güth.

Dieweil die Ungerech¬
tigkeit überhand nemmen
wird , so wird die Lieb
in vielen erkalten-

AlLtK 24 . V. 12.

Gott siehet überall da¬
gute Gemüth der Wohl¬
tätern : Gott ist kein
Ansehcr der Personen:
Der Arme leidet überall:
waren die Wort, und
Reden Johannis.

Alle dir halt hangen
an:

L gebenrdeyterMann-

XAbtheilung.
451 . Als der Erzbischofs vernommen.

Wie viel Hab Johann bekommen
Dort bey Hof für sein Spital;

Sorgend , daß ihm möcht nachsetzeN/
Und das Allmosen abschwatzen

Dort der Bettlern große Zahl.
4Z2 . Ihn zu haben stch befleiffet,

Ihn zurückzu kommen heisset.
Und Befehle ihm ertheilt;

Kaum es unser Sammler höret,
( Ausgesäckelt, ausgeleeret)

Er auch gleich zu Hause eilt.

Dann ec hatte Bericht
erhalten von denen Klei-
nodien : re. und grossen
Geldsummen.

Johannes bekommt bey
feiner Abreis noch vie¬
les Allmosen , aber nicht
mehr im Geld , sonder»
in Wechselzettuln.

4ZZ.
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